
Zur Orismologie des Hinterleibs von Forficula.

(Erwiderung auf Dr. M e i n e r t's Bemerkungen.)

Von

Prof. Schaum.

In den Bemerkungen über den Bau des Hinterlei-

bes bei den Forficulen (d. Archiv 1864. S. 14) stützt Dr.

Me inert seinen Ausspruch „dass ich mich nicht hinrei-

chend in Latr eille's Theorie von dem Verhältniss zwi-

schen Thorax und Hinterleib der Insekten hineingesetzt

habe* mit der Behauptung „dass ich die Bezeichnung

Segmentum mediale auf Latr eil 1 e hinführe, obgleich

sie gar nicht, in dessen Schriften vorkommt." Zur

Kritik dieser Aeusserungen wTird es genügen, hier auf

Cuvier's Regne animal. T. V. p. 428 (Paris 1829) und

auf Latreille's Cours d'Entomologie p. 231 u. 232 (Pa-

ris 1831) zu verweisen. Am ersten Orte sagt Latr eille

wörtlich „ce demi - segment
,
que dans mon memoire sur

les appendices articules j'ai nomme segment mediaire,"
am anderen wörtlich „j'ai nomme ce segment (premicr

arceau abdominal) devenu thoracique mödiaire."*)
Mit der Angabe, dass Dr. Meinert das kleine Chi-

tinstück an der Basis der Zangen von Forficula Lamina

supraanalis genannt habe, habe ich ein mir unerklärliches

Versehen begangen, indem M. es Lamina analis nennt,

und nehme ich das in Bezug auf jenen Terminus Ge-
sagte hiermit zurück.

*) Es mag hier beiläufig erwähnt werden, dass in keinem der

mir bekannten neuern "Werke, welche über die Organisation der In-

sekten handeln, das sehr eigenthümliche Verhältniss dieses Segmen-

tes zur Sprache gebracht ist.
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Ich hatte den Beweis, dass die dreieckigen im Hin-

terleibe verborgenen Platten am Grunde der Zangen von

Forfiicula, nicht, wie Dr. Mein er t annimmt, den letzten

Banchhalbring darstellen können, damit geführt, dass der

After sich dann an der Basis des letzten Bauchhalbringes

öffnen würde *), wo er sich bei keinem anderen Insekte

befindet, und dass diese Platten gar nicht mit dem vor-

hergehenden Bauchsegmente verbunden sind. Statt irgend

ein anderes Insekt zu nennen, bei dem der After eine

andere Stelle als die unter dem letzten Rücken- und über

dem letzten Bauchharbringe (an der er nach meiner Deu-
tung der Theile auch bei Forficula gelegen ist) einnimmt,

glaubt Dr. Meinert diese Argumente mit der Annahme
entkräften zu können, dass bei den Forficulen die Ent-

wickelung der Zangen eine Veränderung- in der Lage

des Afters und die Trennung des Bauchhalbringes von

dem vorhergehenden zur Folge haben könne. Meinert's
Auffassung führt aber auch noch zu anderen Consequen-

zen, die ebenso triftige Gründe gegen die Richtigkeit der-

selben liefern als die Lage des Afters. Wenn die drei-

eckigen Platten den letzten Bauchhalbring darstellten, so

würden bei Forficula die Anhänge eines Segmentes (die

Zangen) zugleich mit dem Rücken- und mit dem Bauch-

halbringe desselben Segmentes verbunden sein, ein Fall

der auch nicht weiter vorkommen dürfte. Es würden
ferner die Forficulen auch darin von allen anderen Insek-

ten abweichen, dass der letzte Bauchhalbring in beiden

Geschlechtern gleich, der ihm vorhergehende aber ver-

schieden gebildet ist. Bei den anderen Insekten ist es

gerade der letzte Bauchhalbring, der sich in den beiden

Geschlechtern ganz verschieden verhält.

*) Ich habe gesagt vor der Basis der dreieckigen Platten,

Dr. Meinert sagt hinter derselben. Es ist dies ein ganz unwesent-
licher Punkt, das Wesentliche ist, dass der After an der Basis des
letzten Bauchhalbringes liegen würde. Wenn die Platten im Hinter-

leibe -verborgen sind, so liegt die Afteröffnung ein wenig hinter der

Basallinie derselben, wenn sie aber bei Bewegungen der Zange her-

vortreten, oder wenn man sie hervorpresst, so liegt die Afteröffnung

vor der Basallinie, wie ich dies gerade in Bezug auf den letzteren

Fall gesagt hatte.

Archiv f. Naturg. XXX. Jahrg. 1. Bd. yj
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Wenn ich aus diesen Gründen die dreieckigen Platten

nicht als den letzten Bauchhalbring ansehen kann, sondern

sie ihrer Lage und Verbindung wegen als Grundtheile der

Zangen bezeichnet habe, so fällt auch jeder Grund fort,

die grosse obere Endplatte des Hinterleibes bei Forficula

als Rückenhalbring eines Segmentes zu betrachten; sie

ist vielmehr völlig der Lamina supraanalis der Locusten

analog, ein am Hinterleib angebrachtes Skelettstück, wel-

ches den After, wie die Oberlippe den Mund, von oben

bedeckt. Die Zangen, welche diese Platte trägt, sind

die Analoga der bei den Locusten an demselben Stücke

angebrachten Raife.

Dr. M einer t hält, wie aus dem Schlüsse seiner

Bemerkungen hervorgeht, an seinen Bezeichnungen fest,

weil er von der Ansicht ausgeht, dass die typische Zahl

der Hinterleibsringe bei den Insekten nicht neun sondern

zehn ist, und weil er diese zehn Ringe bei den Forficulen

nachweisen will. Auch bei vielen Larven sollen sich hin-

ter dem letzten stigmentragenden (8.) noch zwei deutliche

Segmente zeigen, von denen das letzte sogar oft mit Be-

wegungsorganen (Afterfüssen , Kletterhaken) ausgestattet

ist. Der Vorstellung, die ich mit einem Segmente ver-

binde, entspricht aber der hintere dieser beiden Theile

(das angebliche 10. Segment) nicht *), da er nur in einem

vortretenden Afterrohre besteht; auch da nicht, wo er mit

Bewegungsorganen versehen ist ; es wäre im letzten Falle

erst nachzuweisen, dass diese Organe von Muskeln dieses

Theils bewegt würden. Bewegliche Anhänge befinden

sich auch als Raife und Zangen an der Lamina supraana-

lis der Orthopteren, berechtigen aber nicht, die letztere als

einen Segmenthalbring zu bezeichnen, da sie nicht von be-

sondern Muskeln dieses Theils bewegt werden.

*) Dass ein Einschnitt in der Körperbedeckung eines Insekts

für sich allein noch nicht zur Annahme eines Segmentes genügt,

beweist u. A. der in zwei Abschnitte getheilte Kopfring mancher

Dipterenlarven (der Larven von Cecidomyia, der Oestriden).
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